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ZUR EINLEITUNG




Zuvor ein Wort in eigner Sache:


Beim Reimen, so wie ich das mache,


sei an Herrn Goethe wohl gedacht,


der zum Gereimten dieses sagt:


>Wer Prosa spricht, muss schon was sagen.


Doch braucht der nicht danach zu fragen,


der Reime schmiedet, wie’s beliebt,


wo stets ein Wort das andere gibt.


Heraus kommt dann so dies und das,


was aussieht so, als wär’s schon was<.





Mit dieser Ermahnung des Ur-Vaters gereimter Verse begrüße ich Sie in meinem neuen Reime-Buch. Ich wünsche Ihnen und mir, dass Sie Gefallen daran finden, darin zu blättern und zu lesen.


In vier Kapiteln finden Sie unterschiedliche Zugänge und Gründe, warum und wozu die Verse entstanden sind. Zunächst und vor allem aus Freude am Spiel mit Worten. Dann aber auch aus ganz praktischen Gründen.


Beispielsweise wenn ein Fest, eine Feier oder ein Jubiläum anstand. Freunde und Bekannte drängten: Eine Laudatio musste her. Wer mag sich da entziehen, vor allem wenn es heißt, Lob und Ehren zu verteilen. Im ersten Kapitel sind dazu viele Gelegenheiten beschrieben.


Die Texte des zweiten Kapitels sind als Beigabe zu Geschenken gedacht. Besonders dann, wenn ein Geschenk einer Erklärung bedarf, kann die gereimte Beigabe alles ins rechte Licht rücken und die Freude bei allen Beteiligten vergrößern.


Im dritten Kapitel ist der Reimer unterwegs zu sehr verschiedenen Orten. Es macht wirklich Spaß, auch dort gereimte Spuren zu hinterlassen. Ich möchte jedem Reisenden empfehlen, es auch einmal zu versuchen.


Am Schluss des Buches ist dann noch zu lesen, was mich in nachdenklichen Zeiten bewegt hat. Es würde mich freuen, wenn Sie mich auch bei diesen Gedanken begleiten.


Ganz zuletzt wünsche ich allen Leserinnen und Lesern eine vergnügliche Begegnung mit meinen gereimten Texten. Selbstverständlich ist Ihnen unbenommen, für den Eigenbedarf Proben zu entnehmen. Ein Wiedersehen macht Freude.


Michael Fuhrmann





1. KAPITEL


Feste und Feiern


mit lieben Menschen
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Bänkelsong


zur Sonderführung durch


die ehemalige Zisterzienser-


Abtei Kloster Schöntal
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Im Tal der Jagst in alter Zeit


da machten Mönche sich für Gott bereit.


Sie gründeten im schönen Tal


ein Zisterzienserkloster allzumal.


Die Zeiten waren wild und schwer,


denn bald schon hatte man kein Geld nicht mehr.


Die Schulden drückten allzu hart.


Das Kloster hatte einen schweren Start.


Der Bauernkrieg, der tobt ums Haus.


Um fünfzehn-fünfundzwanzig war’s ein Graus.


Das Kloster wurde arg bedrängt.


Und manchem wurde auch der Hintern
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